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Zum Abschied erklingt eine «Serenade»
REGION Mit dem Konzert 
«Serenade» verabschieden 
sich der Projektchor Willisau 
und seine langjährige Leite-
rin Moana N. Labbate. Damit 
endet eine über 20-jährige 
gemeinsame Ära, die geprägt 
war von viel Kreativität und 
einzigartigen Auftritten.

von Monika Huber

Der Chor wurde 1998 von Ruedi Kauf-
mann ins Leben gerufen. Am 25. Juni 
2003 kam es zur offiziellen Gründung des 
Vereins Projektchor Willisau. Die Chor-
leitung übernahm Moana N. Labbate. 
Mit etwa 30 bis 40 musikalisch versierten 
Sängerinnen und Sängern realisierte sie 
seither Chormusik aus verschiedenen 
Epochen. Gemeinsam erfreuten sie ein 
treues Publikum mit Konzerten von 
hoher Qualität. Für Moana N. Labbate 
waren eine differenzierte musikalische 
Arbeit und die Stimmbildung wichti-
ge Elemente der Chorarbeit. Durch die 
Zusammenarbeit mit verschiedensten 
Musikerinnen und Musikern aus der Re-
gion gelangen dem Projektchor Willisau 
immer wieder besondere Auftritte.

Das Repertoire des Projektchors 
war über all die Jahre breit gefächert. 
Es reichte von Werken der Renaissan-
ce (William Byrd) über den Barock 
(Johann Sebastian Bach) und die Ro-
mantik (Johannes Brahms) bis hin zur 
zeitgenössischen Musik von Komponis-
ten wie Arvo Pärt, John Rutter und Ola 
Gjeilo.

Deshalb löst sich der Chor auf
«Es wird immer schwieriger, Men-
schen für eine Vorstandsarbeit zu be-
geistern», sagt Heidi Grossenbacher, 
Präsidentin des Projektchors. Doch um 
einen Verein am Leben erhalten zu kön-
nen, brauche es eine aktive, motivierte 
Vereinsführung. Der Projektchor und 
Moana N. Labbate seien über die Jah-
re zu einer Einheit geworden. Doch 
nun beendet die Leiterin aufgrund 
von beruflichen Herausforderungen 
(siehe auch Kasten) ihr Engagement. 
Viele Mitglieder des Projektchors sind 
langjährige Wegbegleiterinnen und 
Wegbegleiter der Chorleiterin. «Daher 
verabschieden sich mit ihrem Wegge-
hen auch zahlreiche Sängerinnen und 
Sänger», sagt Heidi Grossenbacher. 
Trotz der Öffnung des Projektchors 
für jüngere Menschen – man erinnere 
sich an die Projekte wie etwa «Interna-
tional» oder «Weltweit» – zeichne sich 
auch im Projektchor Willisau keine 
Verjüngung der Mitglieder ab. Deshalb 
Ende mit dem Engagement von Moana 
N. Labatte gleichzeitig das Bestehen 
des Projektchors. 

Die Präsidentin hofft aber, dass trotz 
des Aus einige Sängerinnen und Sänger 
sich anderswo engagieren. Auch, weil 
sie aus verschiedenen Gemeinden und 
Sparten kommen sowie in verschie-
denen Berufen tätig sind. «Vielleicht 

steigen einige bei einem anderen inter-
essanten Chor ein oder sie unterstützen 
einen einheimischen Verein mit ihrem 
Können.»

Das Abschiedskonzert
Am Samstag, 14. März, um 17 Uhr, 
verabschiedet sich der Chor mit einer 
«Serenade». Im Pfarreizentrum Maria 

Magdalena in Willisau erklingen musi-
kalische Höhepunkte aus den vergan-
genen zwei Jahrzehnten. Unterstützt 
wird der Chor durch verschiedene Mu-
sikerpersönlichkeiten, die den Projekt-
chor in den letzten Jahren immer wie-
der begleitet haben: Corina Schranz, 
Cäcilia Schuler, Albin Brun, Peter Es-
termann und Michael Barmet.

Das Dankeschön
Der Chor, so Präsidentin Heidi Gros
senbacher, dankt Moana N. Labbate 
herzlich für ihr langjähriges Wirken. 
«Ihre Arbeit mit dem Projektchor Wil-
lisau war geprägt durch eine sehr hohe 
musikalische Kompetenz, Kreativität 
und Geduld bei der Umsetzung ver-
schiedenster Konzertformate.» Unzäh-

lige unvergessliche Konzerterlebnisse 
würden den Chormitgliedern, Gastsän-
gerinnen und -sängern sowie dem treu-
en Publikum in bester Erinnerung blei-
ben, wenn der letzte Ton am 14. März 
verklungen sei.

«Serenade» des Projektchors Willisau:  
Samstag, 14. März, Pfarreiheim Maria Magdala,  
Willisau. Vorverkauf: projektchor-willisau.ch

Der Projektchor Willisau unter der Leitung von Moana N. Labbate bei der Probenarbeit für sein allerletztes Konzert.  Fotos Urs Mahnig

«Die ‹Serenade› bildet einen würdevollen Ausklang, einen musikalischen 
Rückblick auf  das Wirken des Projektchors Willisau.»
Heidi Grossenbacher  Präsidentin des Projektchors Willisau

«In diesem Chor steckte Offenheit, Qualität und Herzblut»

Warum beenden Sie Ihr  
Engagement als Leiterin des  
Projektchors Willisau?
Nebst dem Engagement in Willisau 
und jenem beim Konzertchor Klang-
werk Luzern ist meine Tätigkeit als 
Chorleiterin an der MKZ – Musik-

schule Konservatorium Zürich – stetig 
gewachsen. Inzwischen wirke ich in 
Zürich als Chorleiterin von acht Kin-
der- und Jugendchören mit 180 Mit-
gliedern. Zudem habe ich im letzten 
Herbst die vierjährige Ausbildung in 
der Feldenkrais-Methode abgeschlos-
sen. Ich möchte nun eine eigene Pra-
xis als zweites berufliches Standbein 
aufbauen.

Ihr Weggang bedeutet das Ende 
des Projektchors Willisau.
Das habe ich nie beabsichtigt und 
auch nicht erwartet. Das Gegenteil 
war mein Ziel: Mit meinem Abschied 
wollte ich einer neuen Kraft Platz 
machen, die für frischen Wind sorgt 

und allenfalls mit neuen Mitgliedern 
zu einer Verjüngung des Projekts
chors Willisau beiträgt. Leider ist die 
Realität nun eine andere.

Was zeichnete den Projektchor 
Willisau all die Jahre aus?
Seine gute musikalische Qualität. Der 
Chor war stets offen für meine neuen 
Ideen und hat meine Qualitätsansprü-
che mitgetragen. Die Sängerinnen und 
Sänger haben mit Leidenschaft und 
Begeisterung mitgemacht. In diesem 
Chor steckte allseitig viel Herzblut. 
Zudem ist den letzten 22 Jahren ge-
genseitig ein grosses Vertrauen ge-
wachsen, das tolle Konzerte möglich 
machte.

Warum sollten Musik- 
interessierte das Abschluss- 
konzert nicht verpassen?
Es ist die allerletzte Gelegenheit, den 
Chor mit seinem schönen, warmen 
Klang zu hören. Zu geniessen gilt es 
eine grosse Bandbreite an Musiksti-
len. Da wir einen Querschnitt durch 
das Schaffen des Chors von 2004 bis 
2025 aufführen, werden Erinnerun-
gen an besondere Konzertmomente 
wieder wachgerufen. Und schön wärs, 
wenn viele Besucherinnen und Besu-
cher mit uns diese lange Episode beim 
anschliessenden Apéro mit einem Ge-
spräch abschliessen und gemeinsam 
einen würdigen Schlusspunkt setzen. 
Mehr Infos: www.moanalabbate.ch� Norbert Bossart
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Ein spannendes «Comeback» an der Kanti
WILLISAU Am Mittwoch war 
an der Kanti der reguläre 
Stundenplan für einen Tag aus
ser Kraft. Spannende Inhalte 
wurden gleichwohl geboten 
– zwar von rund 40 externen 
Referenten und Referentinnen. 

von Simon Muff

Am Tec Day konnten die Schülerin-
nen und Schüler die verschiedensten 
Ateliers in den Bereichen Mathema-
tik, Information, Naturwissenschaft 
und Technik besuchen. Die Themen 
reichten beispielsweise von «Wer-
de Bauingenieur», zu «Smartphone: 
Smarter than you think» über «Tier-
versuchsethik» und «Mach Strom 

aus Wind» bis zu «Cybersecurity». 
Die praxisnahen Anwendungen und 
Experimente stiessen auf  viel Inter-
esse und Begeisterung.

Vom Schüler zum Referenten
Einen besonderen Tag erlebte Adrian 
Koller. Der aus Grossdietwil stammen-
de Dozent absolvierte 1999 die Matura 
an der Kanti Willisau und kam nun 
als Ehemaliger an seine alte Schule 
zurück. Koller zog es nach der Matura 
nach Amerika, wo er sich zum Luft-
fahrt-Ingenieur ausbilden liess. Zurück 
in der Schweiz arbeitete er erst bei der 
RUAG, bevor er an der Hochschule Lu-
zern zum Professor ernannt wurde. 
«Ich habe mich sehr über die Einladung 
gefreut», sagte Koller und ergänzt «ich 
verbinde mit der Kanti nur gute Erin-
nerungen. Ich war in einer tollen Klas-

se, mit der ich bis heute regelmässigen 
Kontakt pflege.» Seinem Kennerblick 
entgingen die Talente aus der Schüler-
schaft nicht und mehr als einmal mein-
te er zu Teilnehmenden seines Ateliers: 
«Du hast Talent», um mit einem Augen-
zwinkern anzufügen: «Schau dir doch 
unsere Studiengänge mal an.» 

Von Luzern nach Ecuador
Auf  seine nächsten Projekte angespro-
chen, meinte Koller: «Im Sommer geht 
es für ein Jahr mit der ganzen Familie 
nach Ecuador.» Im Rahmen eines Aus-
tauschprogramms mit einer ecuadori-
anischen Hochschule wird er sich vor 
Ort intensiv mit Wasserkraft ausein-
andersetzen. Und diese Erkenntnisse 
vielleicht am nächsten Tec Day in vier 
Jahren wieder an seiner alten Schule 
weitergeben.Der ehemalige Schüler Adrian Koller kam als Dozent an die Kanti retour.  Foto SM
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